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Sommersemester 2009 
 
Dialoge und Differenzen: Verschiedene Dialogformen in literarischen und juristischen Texten.  
Blockseminar - Interdisziplinäre Schlüsselqualifikation 
Zusammenarbeit von Rechts- und Literaturwissenschaften 
 
Lehrende: Anne Lorenz, M.A., Alexander Baur, M.A. 
 
Termine:  
Fr. 05.06.2009 9 - 18 Uhr  
Sa. 06.06.2009 9 - 18 Uhr 
Sa. 20.06.2009 9 - 18 Uhr 
 
Kommentar: 
Auf den ersten Blick scheint das Verständnis von Dialog in den beiden wissenschaftlichen Disziplinen 
der Literatur und des Rechts ein ganz unterschiedliches zu sein. Die juristische Praxis setzt da an, wo 
die Grenzen der Verständigung zwischen zwei Parteien erreicht sind und der Dialog als Streitgespräch 
fortgesetzt wird. Die Literatur setzt den Leser als Dialogpartner im Leseakt immer schon voraus, 
selbst wenn das textimmanente Gespräch abgebrochen ist. Beide, Jurisprudenz und Literatur, 
beschäftigen sich mit Einzelfällen, die exemplarisch für bestimmte gesellschaftliche Phänomene 
werden und auf das kollektive Werteverständnis der Gesellschaft einwirken können.  
Anhand verschiedener Texte aus der Literatur (u.a. Kafka: Der Prozeß, Goldoni: Viel Lärm in Chiozza, 
Maxim Biller: Esra) und dem Rechtswesen (Gerichtsprotokolle, Urteilstexte, Gesetzestexte) sollen 
spezifische Dialogformen herausgearbeitet und auf ihre Zielsetzung und Standards hin untersucht 
werden. Im Vergleich von fiktionalen mit realen Gerichtsszenen soll der jeweilige akademische Dialog 
reflektiert werden, um gleichzeitig der Verbindung zwischen konkreter Einzelerfahrung und 
abstrakter wissenschaftlicher Erkenntnis nachzugehen. 

 


